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EKın lateinameriıkaweıter Kongress, der VO  = bis Oktober Brasilien VON der
Inıtlatıve Amerindia/ durchgeführt wurde, machte deutlich, dass die eolog1e
der eireiung, WEn auch als „Glut unter der Asche“, Jebendiger ist, als sich
vorstellen konnte S1e ebt N1IC infiach Aaus der Erinnerung eine oTOIeE
Vergangenheit, sondern ISı VOT allem weiterhin eın „zweltes Moment“ als „Refle
X10N der Glaubensprax1i  66 der Basisgemeinden, die 1n prophetischer Weise miıtten
1n eliner Gesellschait VOIl ekreuzigten präsent Sind. Im aktuellen Kontext der
Krise der Moderne und der allmählichen „kirchlichen ückwärtsentwicklun
erlitt das verändernde Handeln 1n Kıirche und Gesellschaft einen Rückschlag,
doch prägt nach WwIe VOT das Engagement vieler, die ınbeirrbar wider alle
oinung hoffen In diesem Sinne hat Onardo Boff, als die eologie der Be
irelung ihre Morgenröte erlebte, arau: hingewlesen: „Die eirelung ist eın Ideal
der Sleger, sondern der Besiegten eiıne Widerstandsbewegung ım EX.11 64
Es bewusst eın nostalgischer Kongress, sondern W1e 1n der Planung
vorgesehen ein zukunftsorientierter Kongress ohne Verbitterung und Kritik
pportunismus. In e]lner Atmosphäre des aubDens und der Zugehörigkeit
elner oroßen Familie, 1n der 65 keine Spaltungen und annungen yab, straite
dieses Ereign1s alle Anschuldigungen und Vorurteile ügen, die vonselten kon
servatıver und traditionalistischer Vereinigungen SOWI1e vonseıten der offnziellen



Iheologisches Kirche Trhoben wurden. Die fünt lage intensiver und ernsthafiter el WaäaTenNn
FOorum ertüllt VOIl Zeichen der Hoffnung und ın der Ermüdung. Es ist gelungen, die

Beireiungstheologen der ersten Generation, elines groisen Teils der zweıten ene-
ratiıon und eine eachtliche nzahl VOIl Jungen Theologinnen und Theologen
SOWIe Engaglerten zusammenzubringen, die kühn und begeistert den „noch glim
menden Doch Aaus denen der Alten 1 Empiang nahmen “
Marıa Clara Lucchetti Bingemer ormulierte 1n einem Artikel 1 ONa do Brasil

de Jane1ro) ach dem Kongress ihre en 1nadrucke VON vielen Men
schen, die schon lange auft dem Weg Sind: „JIn jedem Gesicht, 1n das ich blickte,
gyab eine Geschichte einen gemeinsamen Kamplf, eine empfundene HofÄnung,
einen erlebten Iraum, eine bewältigte Auigabe Oder auch ein tränenreiches
cheitern, elne Enttäuschung, eline Niederlage. ber en 1e] gyelebtes, gefel
ertes, erlerntes en Wir S1nd viele, die se1t ahrzehnten diese Wege 1n
InMe gehen Wır aben au den Sandalen, en 1 Gesicht, doch
immer och Jugendlic.  eit und Iräume 1mM Herzen. Und WEn diese Ver:
sammlung sah, WwI1e alle yemMeINSAM ergrifien WAaTCIl, und nachdachten,
dann zeigte das, dass der Iraum orößer ist als alle Versuche, ihn ersticken,
und dass siegreich 1en derer rstrahlt, die glauben, enund en  66
HKür die Teilnehmenden gyab keinen Zweifel, dass die eologie der eireiung
m1t diesem Kongress wieder 1NSs IC der Öffentlichkeit gerückt ist und dass
viele, die sich Aaus den ekannten Gründen aul den „Vorhof” der Institution Kirche
eschränke mussten, sich herausgelorde [ühlten, iInnere unden möglichs
gering achten und ach VOILlG blicken 1 estreben, OE Antworten aul
HNeUu entstehende aten geben SO substanzie die Reiflexion auch und

reiC  g die veröffentlichten Texte® auch WaTiell Das kostbarste Ergebnis
dieses Kongresses C  9 dass die Gemeinschait der Theologen des ONı
nNeNnNts InO  SsS1e und die NeUe (Jeneration der Theologinnen und Theologen SOWIle
der ngaglerten miıt Begeisterung hat Wer seinen Glauben Urc die
ng es unter den Armsten und Ausgeschlossenen der weilß,
dass die eologie der eireiung weiterhin „OPpOrtun, nützlich, notwendig“ ist
(SO aps Johannes Panul I1 1n sSeiInNnem Briei die brasilianische Bischoiskonfe
1e17 Aaus dem 1986

Fın zweıfaches uDbIlaum als Anlass
Das 2012 verwelst TÜr die Kirche Lateiname  as und der Karnıbik aul das
Jubiläum zweler Ereign1sse, die Antlıtz veränderten und eine eigene
Inme gyaben Es geht die Erölinung des /Zweıten Vatikanischen Konzils
durch aps Johannes XXII VOT LUNIZIS und die Entstehung der Beireiungs-
eologie VOT vlerz1ig Jahren®© Diese beiden Ereignisse ildeten den Hintergrund
der Reflexionen des Kongresses. en! die lateinamerikanische eologie der
eireiung 1n ihren Anlängen ihr Selbstverständn:i: dadurch ausbildete, dass S1e
den Bruch mi1t der europäischen theologischen Perspektive vollzog, ist S1Ee sich



Agenoreute dessen bewusst, dass zwischen dem /Zweiten atikanischen (0)1VA und
Medellin, zwischen europäischer und Befreiungstheologie „Kontinultät und Brighenti
Diskontinunltä yleicherm.  en  D 1bt DIie lateinamerikanische kirchliche Tadı
tion der eireiung hat ihre rundlage 1n der Erneuerung des /Z/weıten anı
schen Konzils Man kann die agenden en dieser TAadıllon WwWIe >  z die
FG  en Basisgemeinden, die Bibellektüre VO  z Volk her, die Sozlalpastoral,
die Märtyrer aus gesellschaftspolitischen Gründen, die eologl1e der eirelung
(die feministische, afiroamerikanische, indianische und die Ökotheologie) usSs  z

N1IC verstehen, ohne dass das /weite Vatikanische 0ONZ HIC änger als
bloisen Endpunkt, sondern vielmehr als Ausgangspunkt egreiit Der Prozess der
innerkirchlichen Erneuerung, den die en aul dem onunen 1n Gang SEeTZ-
ten, weıt mehr als eine „Umsetzung“ der Konzilsbeschlüsse, sondern
vielmehr eine „schöpierische ezeption” (Jon Sobrino) des Konzils, die 1n
überreichem Maise 1n en mıiıt eigenem ntlitz und ihrem eigenen Wort
erblühte.‘
Natürlich rleben eute eine eUue Zeıt, die eue aten mı1t sich brachte
Doch diese führen unNns cht zwangsläuhg 1NS Leere oder dahiın, die ten Sicher:
heiten eiıner Vergangenheit ohne Wiederkehr aufs ple setzen S1e fordern uns

eher dazu heraus, eiıne „zweıte ezeption” des /Zweıten atiıkanischen Konzils 1
Kontext, 1n dem 1Un eDen, vorzunehmen. Hür die Kongress Teil

nehmenden ist das ONZ HIC uDerho. und schon N1IC stellte eine
Täuschung oder einen Moment der Naivıtät der Kirche der Sechzigerjahre dar
Ganz 1 egenteil: eın e1ls und seine grundlegenden Einsichten inspirleren
weiterhin die Antworten, denen unNns NEeEUE Fragen herausfordern, welche
Aaus dem Kontext auilbrechen.

Das reignis als eın Moment innerhalb des
Prozesses
Das Hauptziel des Kongresses C  9 die Theologengemeinsch. des Kontinents

mobilisieren. Deshalb wurde auf den Vorbereitungsprozess besondere Sorgfalt
verwandt solierte Ereignisse gehen vorüber und aben wen1g es
Wenn eın „Vorher“ 21Dt, dann z1bt aum eın „Nachher“, Was Ja STEeTS das
Wichtigste i1st Deshalb STartete der Kongress den Prozess mıiıt tüntf reglonalen
„Theologischen Tagunge  “ 1n exiko den Norden des Kontinents Mexiko
und Lateinamerikaner Aaus den USA); 1n uatemala die Länder Zen  amerı
kas und der Karıbik: 1n ogota die er der Andenregi1on, 1n Santiago de
Chile die Länder des Südens und 1n JoA0 Pessoa Brasilien.®
Es WaTren sehr UL esuchte Veranstaltungen. Ihre Themen drehten sich das
oben angesprochene zweilache Jubiläum, das Aaus der Perspektive der jewelligen
eg10N reilektiert wurde Man versuchte auch, der el 1eselDe Dynamik
verleihen: Vorträge, Podiumsdiskussionen bzw. Diskussionsioren, Workshops,
HFelern und wissenschafttlicher Austausch Kınige Reg1lonen veröffentlichten die



Iheologisches Ergebnisse der agung SORAal, ntweder 1g1 oder 1n XE  C.  er Version. Da
Forum nach wurde auf dem lateinamerıkaweıten Kongress das, Was LLa auf den Reg10

gungen erarbeitet hatte, VOIl allen Teilnehmenden WeNn auch 1n konzen-
trmerter Horm miteinander geteilt. Da die Kongress Teilnehmenden einem
oroßen Teil ereits die regionalen Tagungen mitgemacht en dies HIC

dazu Del, dass der Kongress einem Moment NnNner. eines Prozesses
wurde, sondern verständigte sich auch auf gemeinsame vV1ltaten nach
dem Kongress Die Jungen brasilianischen Theologen organislieren sich eELWa,
nach HFormen suchen, WIe S1e das Erbe der eolog1e der efreiung der ersten
und zweıten Generation übernehmen können. Kıniıge VOIL ihnen S1Nd ereıts sehr
aktıv und aben beachtliche Veröffentlichungen vorzuwelsen.
ESs 1D den unsch, einen welteren lateinamerikaweiten Kongress 1 2015
durchz  en, WEn das JünizieJährige ubiliäum des Abschlusses des Konzils
gelelert Die Realisierung dieses Kongresses hängt VOIl elner Reihe VOIL

Faktoren ab, VOT allem davon, ob die Menschen den Mut aben, dem Druck, dem
S1e Nnner. der Kirche selbst ausgesetzt sSe1IN werden, widerstehen? Men
schen, die leider inmıtten einer Welt VOI Hunger nach „Brot und cANonnNnel it Frei
Betto), nach Gerechtigkeit und Geschwisterlichkeit auf den „Zynismus der Sat.
ten  .6 (Cecilio de Lora stofßen

Der Kongress in Zanhlen

AÄAm Ereign1s 1n S30 Leopoldo der Universitä Unisinos nahmen Theologen und
Theologinnen, pastorale Mitarbeiter und gyesellschaftspolitisch engaglerte Chris
ten Aaus 33 Ländern Amerikas, Europas, Asiens und Afrikas teil Zum überwlie-
genden Teil amen S1Ee jedoch Aaus einamerık. Nsgesam wurden 733 Teilneh
mende YEZ davon 374 Männer und 350 Frauen. Es WaTell drel anglikanische
1SCNHNO{e und 18 katholische 1SCNHNO{e Aaus Brasilien und anderen ern des
Kontinents abe1l Was die Alterszusammensetzung etrifft, sSind 444 der
Teilnehmenden nach dem /Zweiıten Vatikanischen 0ONZ geboren und 275 ach
dem Entstehen der eologie der eireilung Von ihnen Sind 118 uıunter dreiisig
uınd 23 die ZWaNZlg Jahre alt
Bel der Auswertung des Kongresses stellte iest, dass die Hrauen und die
jJungen Theologen bel den Vorträgen uınd Podiumsdiskussionen 1M Plenum
stärker repräsentiert en se1INn mMussen 1eSs ohne Zweiftel e1in Deflizit des
Kongresses, doch INg auft die Entscheidung zurück, die Theologen der ersten
Generation 1n Erscheinung treten lassen, da Ja das vlierzig]ährige estenen der
eolog1e der eireiung gyefeiert wurde Es unvermeidlich, dass Leonardo
Bodi, Jon Sobrino, Victor Codina und Andres Torres Queiruga, dem eine esonde

Einladung Zute wurde, die erste einnahmen diejenigen, die, w1e
Leonardo Boif egınn seINESs Vortrags betonte, „duS der yroisen Bedrängnis
kommen“, die eWwan!: 1mM Blut uUNsSeTeEI Märtyrer gewaschen und weilß C
MacC. en (vgl OHb /,14) ESs mm auch, dass einıge Theologinnen VOIl den



Instituten, denen S1e angehören, der Teilnahme gehindert wurden. Indessen Agenor
Brighentidie führende Rolle der Theologen und Theologinnen der zweıiten Generatıion

be1 den Tenen Diskussionsioren und Workshops bemerkenswert, ohne dass
aDel auf die STEeTSs willkommenen Beiträge VOIl Theologen der ersten (jeneration
WwI1e zarlos Mesters, Jose Marıns, Irmäo echin, Juan arlos
Scannone, 1eg0 Irarräzaval, eC de Lora u>  = verzichtet wurde lücklicher:
we1lse sind die Frauen eute viel er der theologischen Reiflexion beteiligt
als eginn der eolog1e der eireiung eine atsache, die hoffnungsvoll
mnm und einen Grund ZUu Helern arstellt

Theologie der Befreiung: eıne überholte Theologie?
DIie lateinamerikanische eologie der efreiung entstand miıt der Absicht, den
chrei der Besiegten ın das Verständnis des aubDens selbst integrieren. Heil
und örderung des Menschen, institutionalisierte Ungerechtigkeit und
relle ünde, Geschwisterlichkeit und gesellschaftliche Ausgrenzung, Gottesliebe
und ption die Armen ildeten strukturierende Themen einer Reflexion der
TYTaxXls 1ın befreiender Perspektive. Es xibt welche, die die eolog1e der efreiung
mı1t dem Marxismus 1n Verbindung Tachten und immer noch meınen, S1IEe hätte
damıt etwas Lun, hätte Zusammnmen mit diesem ihre Bedeutung eingebü und
sSEe1 iniolgedessen gyestorben. Im Kontext des Falles der Berliner Mauer iragte sich
Gustavo Gutierrez 1n Horm eines Bu
ches: „Wo werden die Armen schla-

Agenor Brighenti promovierte zu  Z Doktor der Theologiefen?“ „Wem nützte diese eologie”, und Religionswissenschaften der Universität Leuven,
iragte sich selben Zeit uch Belgien; hat eINEe Forschungsprofessur der

Clodovis Boff, WE die Armen das Päpstlichen Katholischen Universitat von Curıtiba INNE
erständnis des aubDens keine ele und Ist Gastprofessor der Päpstlichen Universität
z besäfßen? Mexıiko und theologisch-pastoralen NSTITU des

'EHLAM (lateinamerikanıscher Bischofsrat). FEr Wr dereım lateinamerikaweiten Kongress
zeigten VOT allem Gustavo Gutierrez, Vorsitzende des Organisationskomitees des lateinamerika-

weilten Kongresses. Veröffentlichungen Reconstruin-
Jon Sobrino und arlos Mesters die do FEsperanca (’0MO anejJar Acäo da IgreJa
Aktualität der Armen für die Theolo empoO de Mudanca (2000) IgrejJa do Futuro Futuro
1E auf andern{falls würde s1e, WwIe da Igreja (2007) Desafiante roposta de Aparecıda
Hugo Assmann nfang der Slebziger- (2007) Für CONCILIUM schrieb zuletzt über „Kırche,
jahre sagte, elner zynischen Theo Theologie und ehramt In Lateinamerika” In eft 22012

Anschrift: Rug Jodo Dranka, 66/1002, Baırro Cristo Rel,logie Ja, ist wahr, dass sich die
Zeiten geändert aDen, auch 1n der 0-5. Curitiba/PR, Brasılien.

F-Maiıl. agenor.brighenti@pucpr.Or.Kirche Dennoch kann N1IC.
aruber hinwegsehen, dass 'OTZ der
groisen Fortsc insbesondere 1n der TO  on VOIl Reichtümern und auf
dem Feld der Technologien die älfte der Menschheit niemals einen
Telefonanruf bekam endie Armen eute aum weniger Sind, konzen-
triert sich der eichtum immer stärker 1n den Händen weniger. Josue de Castro



Iheologisches sagte och 1n den Fünizigerjahren: „DIie Hälite der Menschheit schläft ungr1g
Forum e1n, und die andere älfte schläfit miıt der ngs VOT denen e1n, die hungern.“ DIie

Statistik ele unls arüber, dass Prozent der Weltbevölkerung Prozent
der Ressourcen des Planeten besitzen, en! die übrigen Prozent der
Bevölkerung sich mı1t 7() Prozent begnügen IMUusSsen
Als das Zweiıte atikanische ONZ; VOI LUnIzig Jahren die Christen dazu auflforde
te, sich miıtten 1n die Welt hineinzubegeben, iragte sich die lateinamerikanische
Kirche 1n Medellin In welche In die Welt der 7() Prozent der ntegrierten
oder 1n die Nierwe der Prozent Ausgegrenzten ” Wie Soll 1n einer Welt
der ekreuzigten VO  = gyuten atergo sprechen” Hand 1n Hand miıt e]ner Kirche,
die sich nach und nach 1n der Perspektive des „Katakombenpaktes“!0 1n das
ılieu der einfachen Volksschichten ntegrTIErte, gingen auch eine entsprechende
eolog1e und rophetie, die sich dessen bewusst WAaTel, dass der wahre der
eologie N1C die akademische Welt 1St, sSsondern dass S1e als „Zzweltes Moment“
dem „ersten Mom: derNges1 ÄArmen nachiolgt. ass diese

en und denken ın authentischer Weise dem Evangelium entspricht,
durch unNnserTe Märtyrer AaUS gesellschaitspolitischen Gründen bezeugt. Ihre Schar
reicht VOIL Aalen b1Is hin Bischöien, VOIl Aktivisten 1n den Volksbewegungen bis
hin Intellektuellen den Universitäten, und ist eiIn anı dass niıemand
VOIl ihnen Je offziell heiliggesprochen wurde 1es STe eline Unterlassung dar, 1n
der das Misstrauen bestimmter Teile der Kirche hinsichtlich der wahren Glau
bensmotive vieler Zu AÄAusdruck ommt, die eigenes Leben hingaben,
dass andere mehr en aben lücklicherweise wurde die Erinnerung diese
Märtyrer auf dem Kongress kraftvoll Z Ausdruck gyebrac sSsowohl 1n den
Reiflexionen als auch 1n und Liturgleieier.
Wie Gustavo Guterrez betonte, 1st eute klar, dass sich die Realıtät der Armen
als „die Welt der Bedeutungslosigkeit“ ze1gt, die uns dazu verpilichtet, den Be

des Armen auszudehnen, damıt jegliche VON Ausgrenzung umfTfasst
neben der ökonomischen auch die Ausgrenzung aus Gründen des Geschlechts,
der ethnischen Zugehörigkeit, des ers, der ultur USW. abel, betonte e 9
selen Zzwel andere orOße Herausiorderungen die eologie ın diesen
Zeıiten eachten die eue Rationalität und der relig1öse SOWI1e kulturelle
Uralısmus

Diıe Gefahr eıner gesellschaftlich und kırchlich
verwaırlsten Theologie
Der lateinamerikaweite Kongress hatte keinen akademischen Charakter Man
versuchte, Reflexion und Taxls mıteinander verbinden und Beruistheologen
mıt 1V1StTen VOIl der Basıs zusammenzubringen, da sich Ja jede eC eologie
IM on m1t dem onkreten en 1n Gesellschaft und kirchlichen

Gemeinden ntfaltet e1m Kongress selhst wurde dies deutlich 1n der
sprechen, 1n den angewandten Methoden, 1n den gruppendynamischen Spielen, 1n



den en und exten, ın Zeugn1s, Ausdrucksiorm und gemeinsamem en des Agenor
BrighentiaubDens DIie eolog1e der eireiungverwirklicht sich 1n der befreienden TAX1S

der kirchlichen Gemeinden, die sich ın prophetischer Weise 1ın die Gesellschaft
infügen SO stellte Tel Betto fest „Der Kongress WO. insgesamt Jediglic
Antworten auf diese eine rage en Was edeute C  9 auf einem Kontinent, auf
dem viel Unterdrückung 71Dt, eute Jünger und Jüngerin des Beireilers
Jesus se1in und inmiıtten eines es, dessen Mehrheit uıntier Armut leidet und
dem mehrheitlich die grundlegenden Menschenrechte verwehrt werden, Theolo
16 treiben?“11
Insbesondere Was>s das betrifit, gyab sich auf dem Kongress Rechenschait VOIL

einer schliımmen irklichkeit Im Kontext der Krise, die erzeıt erleben,
en einerseıts das Rissigwerden des sozijalen Netzes: die kleinbürgerliche
Utopie, die die gesellschaitlichen ubjekte demobilisiert: das plötzliche au
chen elines ber alle alßen individualistischen, konsumistischen und hedonist1
schen Individuums; den Kapitalismus als Ende der Geschichte, und aul der
anderen e1lte das Zerreilßsen des kirchlichen Netzes, das IYstarken konservatıver,
Ja traditionalistischer chlicher ewegungen; das Profil des Klerus; die
Verdrängung des sTilıchen gen Engagements durch die Mystik individuel
ler Subje  tivıtät, des Prophetischen durch das Therapeutische und des schen
durch das Asthetische us  z 1es alles Sind Faktoren, die ntwederZ Distanzle-
Iung chlicher Gemeinden VO  Z prophetischen Engagement inmiıtten der ese
schaft oder Distanziıerung VOIl Theologen VO  z kirchlichen und gesellschaftli-
chen Handeln yeführt aben
Es das rote armlicht, das VOT elıner und gesellsc IC VOI -

walsten eolog1e warnt. Der Rückzug des Theologen 1n die akademische Welt
und die mähliche Verdrängung der eolog1e befreienden andelns 1mM Öl
fentlichen und konfifessionell ungebundenen Raum SOWl1e die ntmutigung Ve]I-

ändernden Handelns der Basisgemeinden inmiıtten der Gesellschaft werden miıt
tel und langiristig dazu führen, die eolog1e der eirelung ihres charakterıs
schen Wesens berauben, Namlıc die verstandesmäßige Durchdringung e1INeSs
inmiıtten der kirchlichen Gemeinden prophetisch gelebten aubDens se1InN, die
sich ın beireiender Perspektive 1n die Gesellschafit hineinbegeben.

ÄAmerindia ist eın ökumenisch auigeschlossenes Netzwerk VOIll Katholiken, das 1n allen
lateinamerikanischen Ländern präsent 1ST. Se1ine Absicht ist C: die kirchliche Tradition eın
amerıkas lebendig halten, die sich die „schöpfierische Rezeption” des /weıten atıkanı
schen Konzils durch die Generalversammlung der Bischöfe 1n Medellin herausgebildet hat und

den Kirchlichen Basisgemeinden, der Bibellektüre VO  Z Volk her, 1n der Sozialpastoral und
EUZNIS der Märtyrer AaUusS gesellschaiftspolitischen Gründen konkrete Gestalt angeNOMMEN

hat. Sitz und Generalsekretarlat der Stiftung beflinden sich 1n Montevideo ruguay)
Tatsächlich kam der erste Anstofß diesem Kongress VOIl erg10 Torres, dem ehemaligen
lterVOI Amerindia.

Be]l der Abschlussieier des Kongresses nahmen die anwesenden Jungen Theologinnen und
Theologen symbolisch das TDe der älteren entgegen und verpllichteten sich, Leben
erhalten.



Iheologisches Die Tonauizeichnungen der Vorträge können nternet angehört werden: WWW.1VOX.COom /
Forum mercedesamador-audios-mp3_rf_1488788_1.html.

Victor Codina betonte seinem mıiıt Irenetischen eitall (durch Stampfen mıt den Fülsen)
bedachten O:  ag me.  als, ass 99 diejenigen der Lage Sind verstehen, Was die
Theologie der Befreiung ist, die ihren Glauben Aaus der Erfahrung es unter den AÄrmsten
und Ausgegrenzten ähren“

Als Ehrengast auft dem Kongress der inzwischen 94-]Jährige Konzilsvater Dom Jose
Marı: Pires, ehemaliger Erzbischo{tf VON 0A0 Pessoa (im Nordosten Brasiliens) anwesend, miıt
dem Jose Comblin zusammengearbeitet hat. eın EUZNIS und selne ede 1mM Plenum wurden
warmherzig auifgenommen und mi1t Beifall bedacht.

Wenn auch üblicherweise auft die Veröffentlichung des grundlegenden Werkes Theolo
gle derBefreiungVOll Gustavo Gutierrez als auft den Begınn der eolog1e der Beireiung verweist
(dt. Ausgabe Mainz, 101902 Anm Übers.), andere Veröffentlichungen der ersten
Stunde nicht VEISCSSCH, WwI1e etwa die VOIl em Alves und Richard Shaull auf protestantischer
e1lte OWI1e VON Hugo Assmann und Juan Ls Segundo katholischerseits. In der olge gesell
ten sich dazu Jon Sobrino, Jose Comblin, © Carlos Mesters, Ronaldo Mun0z,
Victor na, Milton Schwantes, Julio de Santana, Ignac1o Elacuria, 1eg0 ]rarrazaval, Pedro
Trigo, Alberto Parra, erto KRamıiıres, Clodovis und Leonardo Boff, J0oä0 Batista Libänio, Ivone
ebara, Juan Aarlos Scannone, Marıa Clara Lucchetti Bingemer, Luiz Carlos Susin, Benedito
Ferraro, Ignacio Madera, Paulo Suess, Elza Tamez, Jose Oscar Be0zZzo, eazar pes, 0Se
Marıa Vigil und viele andere.

/Zu Begınn des Kongresses wurde mit 1nem emotionalen „presente” des TDes der propheti-
schen Gestalten ınter den lateinamerikanischen Bischöifen gedacht, W1e etwa anue
Helder (ämara, erg10 Mendez Arceo, Samuel Ru1Zz, ONn1das Proano, Eduardo Pironio, GCarlos
Parteli, Aloisio Lorscheider, Ivo Lorscheiter, Silva Henriquez, Juan Andäazurl, Marcos
CGrathTheologisches  3 Die Tonaufzeichnungen der Vorträge können im Internet angehört werden: www.ivox.com/  Forum  mercedesamador-audios-mp3_rf_1488788_1.html.  4 Victor Codina betonte in seinem mit frenetischen Beifall (durch Stampfen mit den Füßen)  bedachten Vortrag mehrmals, dass „nur diejenigen in der Lage sind zu verstehen, was die  Theologie der Befreiung ist, die ihren Glauben aus der Erfahrung Gottes unter den Ärmsten  und Ausgegrenzten nähren“.  5 Als Ehrengast auf dem Kongress war der inzwischen 94-jährige Konzilsvater Dom Jose  Maria Pires, ehemaliger Erzbischof von Joäo Pessoa (im Nordosten Brasiliens) anwesend, mit  dem Jose Comblin zusammengearbeitet hat. Sein Zeugnis und seine Rede im Plenum wurden  warmherzig aufgenommen und mit Beifall bedacht.  © Wenn man auch üblicherweise auf die Veröffentlichung des grundlegenden Werkes Theolo  gie der Befreiung von Gustavo Gutierrez als auf den Beginn der Theologie der Befreiung verweist  (dt. Ausgabe Mainz, 1°1992; Anm. d. Übers.), darf man andere Veröffentlichungen der ersten  Stunde nicht vergessen, wie etwa die von Rubem Alves und Richard Shaull auf protestantischer  Seite sowie von Hugo Assmann und Juan Luis Segundo katholischerseits. In der Folge gesell-  ten sich dazu: Jon Sobrino, Jose Comblin, Pablo Richard, Carlos Mesters, Ronaldo Mufioz,  Victor Codina, Milton Schwantes, Julio de Santana, Ignacio Ellacuria, Diego Irarräzaval, Pedro  Trigo, Alberto Parra, Alberto Ramires, Clodovis und Leonardo Boff, Joäo Batista Libänio, Ivone  Gebara, Juan Carlos Scannone, Maria Clara Lucchetti Bingemer, Luiz Carlos Susin, Benedito  Ferraro, Ignacio Madera, Paulo Suess, Elza Tamez, Jos& Oscar Beozzo, Eleazar Löpes, Jose  Maria Vigil und viele andere.  7 Zu Beginn des Kongresses wurde mit einem emotionalen „presente“ des Erbes der propheti-  schen Gestalten unter den lateinamerikanischen Bischöfen gedacht, wie etwa Manuel Larrain,  Hölder Cämara, Sergio Mendez Arceo, Samuel Ruiz, Leonidas Proafio, Eduardo Pironio, Carlos  Parteli, Aloisio Lorscheider, Ivo Lorscheiter, Raül Silva Henriquez, Juan Landäzuri, Marcos  McGrath ... Ebenso wurde mit demselben gemeinsamen Ruf „presente“ beim Aufrufen des  jeweiligen Namens folgender Theologen gedacht: Richard Shaull, Juan Luis Segundo, Hugo  Assmann, Ignacio Ellacuria, Ronaldo Mufoz, Jose Comblin, Milton Schwantes, Carmelita de  Freitas, Toninho Aparecido, Ada Maria I. Diaz ...  8 Im Jahr 2011: Tagung der Region Nord am 5. August; von Zentralamerika und der Karibik  vom 26. bis 29. April; der Andenländer vom 19. bis 21. Oktober; der südlichen Länder des  Kontinents vom 12. bis 15. Juli. Die Tagung für Brasilien fand vom 12. bis 14. September 2012  statt  9 Die Durchführung dieses Kongresses war alles andere als einfach: Man suchte zunächst ein  Land und eine gastgebende Institution, wo sich die Kirche größtmöglicher Autonomie und  Entfaltungsfreiheit erfreut; es wurde ein Organisationskomitee unter in Kirche und Welt  renommierter Beteiligung geschaffen; man suchte die Unterstützung des Episkopates, von dem  18 Bischöfe anwesend waren, usw. Aber dennoch mussten sich Mitglieder des Organisations-  komitees zurückziehen, Redner mussten ihre Teilnahme in Frage stellen, Themen aus dem  Programm gerieten unter Verdacht und die gastgebende Institution des Kongresses wurde  bedrängt, höheren Instanzen viele Erklärungen zu geben.  10 Es handelt sich um das bekannte Dokument der Gruppe der Bischöfe „Kirche der Armen“,  das in der Endphase des Konzils ausgearbeitet und im Zuge eines Gottesdienstes in den  Katakomben Roms unterzeichnet wurde. Darin verpflichteten sich die Unterzeichner zum  Zeugnis für eine Kirche, die arm und solidarisch mit den Ausgegrenzten wird, um eine Kirche  für alle zu werden.  11 Der Beitrag wurde am 10. Oktober 2012 veröffentlicht und ist im Internet zugänglich:  WwW.adital.com.br/site /noticia.asp ?lang=P T&langref=PT&cod=71316.  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.Ebenso wurde mıiıt demselben gemeinsamen „presente” beim Au{ifrufen des
jeweilligen Namens iolgender Theologen gedacht: Shaull, Juan Luis Segundo, Hugo
Assmann, Ignac1o Ellacuria, Ronaldo Munoz, 0Se@e Comblin, Milton Schwantes, Carmelita de
Freitas, oniınho Aparecido, Ada Maria DiazTheologisches  3 Die Tonaufzeichnungen der Vorträge können im Internet angehört werden: www.ivox.com/  Forum  mercedesamador-audios-mp3_rf_1488788_1.html.  4 Victor Codina betonte in seinem mit frenetischen Beifall (durch Stampfen mit den Füßen)  bedachten Vortrag mehrmals, dass „nur diejenigen in der Lage sind zu verstehen, was die  Theologie der Befreiung ist, die ihren Glauben aus der Erfahrung Gottes unter den Ärmsten  und Ausgegrenzten nähren“.  5 Als Ehrengast auf dem Kongress war der inzwischen 94-jährige Konzilsvater Dom Jose  Maria Pires, ehemaliger Erzbischof von Joäo Pessoa (im Nordosten Brasiliens) anwesend, mit  dem Jose Comblin zusammengearbeitet hat. Sein Zeugnis und seine Rede im Plenum wurden  warmherzig aufgenommen und mit Beifall bedacht.  © Wenn man auch üblicherweise auf die Veröffentlichung des grundlegenden Werkes Theolo  gie der Befreiung von Gustavo Gutierrez als auf den Beginn der Theologie der Befreiung verweist  (dt. Ausgabe Mainz, 1°1992; Anm. d. Übers.), darf man andere Veröffentlichungen der ersten  Stunde nicht vergessen, wie etwa die von Rubem Alves und Richard Shaull auf protestantischer  Seite sowie von Hugo Assmann und Juan Luis Segundo katholischerseits. In der Folge gesell-  ten sich dazu: Jon Sobrino, Jose Comblin, Pablo Richard, Carlos Mesters, Ronaldo Mufioz,  Victor Codina, Milton Schwantes, Julio de Santana, Ignacio Ellacuria, Diego Irarräzaval, Pedro  Trigo, Alberto Parra, Alberto Ramires, Clodovis und Leonardo Boff, Joäo Batista Libänio, Ivone  Gebara, Juan Carlos Scannone, Maria Clara Lucchetti Bingemer, Luiz Carlos Susin, Benedito  Ferraro, Ignacio Madera, Paulo Suess, Elza Tamez, Jos& Oscar Beozzo, Eleazar Löpes, Jose  Maria Vigil und viele andere.  7 Zu Beginn des Kongresses wurde mit einem emotionalen „presente“ des Erbes der propheti-  schen Gestalten unter den lateinamerikanischen Bischöfen gedacht, wie etwa Manuel Larrain,  Hölder Cämara, Sergio Mendez Arceo, Samuel Ruiz, Leonidas Proafio, Eduardo Pironio, Carlos  Parteli, Aloisio Lorscheider, Ivo Lorscheiter, Raül Silva Henriquez, Juan Landäzuri, Marcos  McGrath ... Ebenso wurde mit demselben gemeinsamen Ruf „presente“ beim Aufrufen des  jeweiligen Namens folgender Theologen gedacht: Richard Shaull, Juan Luis Segundo, Hugo  Assmann, Ignacio Ellacuria, Ronaldo Mufoz, Jose Comblin, Milton Schwantes, Carmelita de  Freitas, Toninho Aparecido, Ada Maria I. Diaz ...  8 Im Jahr 2011: Tagung der Region Nord am 5. August; von Zentralamerika und der Karibik  vom 26. bis 29. April; der Andenländer vom 19. bis 21. Oktober; der südlichen Länder des  Kontinents vom 12. bis 15. Juli. Die Tagung für Brasilien fand vom 12. bis 14. September 2012  statt  9 Die Durchführung dieses Kongresses war alles andere als einfach: Man suchte zunächst ein  Land und eine gastgebende Institution, wo sich die Kirche größtmöglicher Autonomie und  Entfaltungsfreiheit erfreut; es wurde ein Organisationskomitee unter in Kirche und Welt  renommierter Beteiligung geschaffen; man suchte die Unterstützung des Episkopates, von dem  18 Bischöfe anwesend waren, usw. Aber dennoch mussten sich Mitglieder des Organisations-  komitees zurückziehen, Redner mussten ihre Teilnahme in Frage stellen, Themen aus dem  Programm gerieten unter Verdacht und die gastgebende Institution des Kongresses wurde  bedrängt, höheren Instanzen viele Erklärungen zu geben.  10 Es handelt sich um das bekannte Dokument der Gruppe der Bischöfe „Kirche der Armen“,  das in der Endphase des Konzils ausgearbeitet und im Zuge eines Gottesdienstes in den  Katakomben Roms unterzeichnet wurde. Darin verpflichteten sich die Unterzeichner zum  Zeugnis für eine Kirche, die arm und solidarisch mit den Ausgegrenzten wird, um eine Kirche  für alle zu werden.  11 Der Beitrag wurde am 10. Oktober 2012 veröffentlicht und ist im Internet zugänglich:  WwW.adital.com.br/site /noticia.asp ?lang=P T&langref=PT&cod=71316.  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.Im 2011 agung der Region ord ugust; VOI Zentralamerika und der Karıbik
VO'  S biıs April; der Andenländer VO  S DIsS Öktober: der sidlichen Länder des
Kontinents VO  3 bis Die agung Brasılien fiand VO  S 12 bis September 2012
sStal

DIie Durchführung dieses Kongresses alles andere als einfach: Man sıuchte zunächst eiINn
und eine gastgebende Ns  ON, ıch die Kirche größtmöglicher Autonomie und

Entfaltungsfreiheit ertfreut:; wurde en Organisationskomitee unter ın Kırche und Welt
renommierter Beteiligung geschaffen; sıuchte die nterstützung des Episkopates, VOIl dem

Bischöfe anwesend WAaIcCIl, USW. ber dennoch mussten sich Mitglieder des Organisations-
om1ıtees zurückziehen, Redner mussten ihre Teilnahme 1n rage stellen, Themen aus dem
Programm gerleten unter erdacCc und die gastgebende Institution des Kongresses wurde
bedrängt, höheren Nstanzen ele Erklärungen geben.

10 Es handelt sich das bekannte Dokument der Gruppe der Bischöfie „Kirche der Armen“,
das der ndphase des Konzils ausgearbeitet und Zuge eines (rottesdienstes In den
Katakomben Roms unterzeichnet wurde. Darın verpiflichteten sSich die Unterzeichner ZU

EUZNIS Tür eine Kirche, die und solidarisch miıt den Ausgegrenzten e1INe Kirche
alle werden.

11 Der Beitrag wurde Oktober 2012 veröffentlicht und ist 1m nternet zugänglich:
wWW.adital.com.br / s1te /noticla.asp?lang=PT&langrefFPT&cod=7
Äus dem Portuglesischen übersetzt VOI Dr. Bruno Kern



argare Farley, der Vatıkan und
„Just Love  LL
Susan ROSsS

Im Frühjahr 2012 er die Kongregation die Glaubenslehre eine „Notiika
tion  6 ezüglic Margaret Farleys Buch Just Love. Framework fOr NISTIAN
EeXua Ethics (London/New York 2006). DIie Erklärung miıt atum VO  3 März
2012 wurde Jun1 veröffentlicht aa Glaubenskongregation vertritt das
Werk Farleys „Positionen [ die 1n direktem Widerspruch katholischen
Lehre auf dem Gebilet der Sexualmoral stehen“, weshalb „weder 1n der era-
Lung und Ausbildung noch 1 ökumenischen und interreliglösen 1  og als
zulässige Darlegung der katholischen Lehre verwendet werden“ könne.l Als
Reaktion auftf dieongaben die Orstande der Catholic Theological Socle-

ol America CTSA und der College Theology Soclety (CIS) Erklärungen
heraus, iın denen S1Ee das orgehen des ans miıt scharier bedachten,
insbesondere des vatikanischen Verständnisses VOIl der Auigabe der
Theologie.“ ara schossen die Verkäufe VON Farleys Buch 3008 bis die
Spitze der Bestsellerliste des nline-Buchhändlers Ämazon.
In ihrem Buch betrachtet arley, eiINe Ordensangehörige der B  erzigen
Schwestern, Fragen der exualmor: miıt eilner anderen Brill  D als Jener, die
traditionell ın der atholischen oral
ehre verwendet und die sexuelle Susan 0SSS Ist Professorin und Vorsitzende des
andlungen hauptsächlich VO  Z Na: Departments für Theologie der Loyola-Universität
turrecht her beurteilt arley Chicago. S/Ie ıst die designierte Präsidentin der Catholic
zurück auftf die Geschichte der Theological Society of America. Veröffentlichungen
Sexualität, auf turenübergreitende FExtravagant Affections: Feminist Sacramenta eology

(1998) For the Beauty of the arı omen, acramen-Praktiken und aut die vle.  gen Be
eutunNgen, die die Sexualität beson- talıty, and Justice (2006) Anthropology: Seeking 1Q

and eauty (2013). Für CONCILIUM qgab S/C zuletzt
ders den etzten ahrzehnten aMlg mit Felıx Wıilfred das Heft n  IscChoTe und
NoOommen hat Vielleicht bedeut: Iheologen: Alte und CU«C Spannungen” mit
samsten ist aber, dass arley VOT heraus. NSCHNMN Loyola University of Chrcago,
allem anderen darum geht, die 6525 eriıdan Road, Chicago, IL [JSA

Sexualität unter der ubrık der Ge F-Maiıl. sSross@luc.ed

rechtigkeit eurteilen S1e STEe
Normen „gerechten SeX  66 auf Just Love, 215-232), und S1e geht den Fragen,
die miıt Ehe, Scheidung und gyleichgeschlechtlichen Beziehungen tun aben,

unter dieser Rubrik ach Angesichts der traditionellen Verbote VON Pr:  >
tiken WIe Masturbation und yleichgeschlechtlichen Beziehungen kann arley



Iheologisches (mit ezug auf die Masturbation) feststellen, dass diese „normalerweise
Forum überhaupt keine moralischen Fragen aufwirtt“ Just Love, 236).

lele Theologen und Theologinnen eINSC der Vorstände VON C’TSA und
CTS zeigten sich besorgt ber das vatikanische Verständnis VOIl der Aufgabe
der eologie. Es „könnte der Eindruck entstehen, dass theologische erke,
welche 16 die Erfahrungen und Nöte der normalen Gläubigen ZAU Ausdruck
bringen, die Stichhaltigkeit estimmter offzieller katholischer Posiıtionen
prüfen und 53 ernatıve theologische Rahmenkonzepte als möglicherweise
reiche eiträge ZUT authentischen Weiterentwicklung der Lehre anbieten, keine
onstruktive Rolle 1en der Kirche spielen dürfen.“> 1nonuer]l,
ehemals Vorsitzender des Komitees für Lehrfragen der US-amerikanischen ka
OollSchen Bischoiskonierenz, entgegnete kürzlich 39| die Kirche erklärt 1n der
Tat, dass die verbindlichen Lehrer des aubDens (d.h die Bischöfe| unNns N1IC 1n
die Irre tühren und VON Christus wegbringen werden. Niemand SONS kann
etwas rechtmäßig beanspruchen.“*
Was STEe hier auft dem Spiel? Nach meinem Urteil geht derel mindestens
drei inge erstens die Rolle der Theologen und die Auigabe der eologie 1
Verhältnis ZU bischöflichen Amt, zweıitens den Stellenwert dessen, Was
einmal die „Hierarchie der ahrheiten“ nannte, und drittens die Rolle der
eologie iın der heutigen mediengesättigten Welt
Zum ersten un Erst 1n den etzten Iünizig ahren m1t ein Ausnahmen
S1ind Lalen ın orößerem UuSm. atholische Theologen geworden und unterrich-
ten als kademiker den Universitäten e1te e1te miıt ihren Kollegen aus
anderen wlissenschaifitlichen Disziplinen. Besonders 1n den USA genießen katholi
sche Theologen aDel eine Unabhängigkeit, die sich viele 1SCNHNOIe und den

als problematisch und SOgai als ärgerlich herausgestellt hat Im
2000 wurde deshalb, gemäls &12 CIE: eingeführt, dass elne Lehrerlaubnis,
ein mandatum, VO  = Ortsbischof einzuholen 1st. ber viele Theologen aben
abgelehnt, darum ersuchen > arley selbst, die inzwischen 1 Ruhestand ist,
unterrichtete viele Jahre lang der Theologischen Fakultät der Universitä: Yale

elner privaten, säkularen Universitä: die N1IC. den Aniorderungen nach
einem mandatum unterliegt. NsSoflern ist die theologische el inzwischen weıt
hinausgewachsen ber ihre Iirüheren Orte, die chlichen ochschulen und
Priesterseminare, die die Ortsbischöfe 1 Augeen Gleichzeitig werden

zumindest den USA immer weniger Junge tholiken 1n traditionellen
Kon{fessionsschulen CIZOYEN, und viele besitzen N1IC. einmal die einIachsten
Grundkenntnisse 1n atholischer eologie. Deshalb machen sich katholische
1SCNO{e Sorgen ber die der Erziehung, die 1n Institutionen, die sich selbst
katholisch NENNEN, angeboten WI| S1e egen ihr Augenmerk auft eine „reC
gläubige“ Lehre, auf diese Weise die katholische eologie schützen.
Zum zweıten un Die „katholische eologie“ ist 1 Gefahr, auft das reduziert

werden, Was der techismus lehrt, und SOgar aul das, Was keine deHinitive
katholische Lehre ist ohne dass noch zwischen den vielen unterschiedlichen
Graden Wichtigkeit und Verbindlichkeit unterschieden So wurde be1i



Susansplelsweise 1M Januar 2013 eiINne Einladung 1akon William Ditewig, 1n der
Erzdiözese Philadelphia sprechen, zurückgezogen, weil 1Lautor eines Ross

C ist, das wel  che Diakone eintrı auch WeNnNn 1n dieser rage och
überhaupt nichts entschieden wurde ‘ Die Stelung der Kirche ZUT Masturbation,
die TAa1InNatLiON VOIlL Frauen ZU Diakonat, die SOIuther des Heils 1ın Jesus
Christus das cheint alles asselbe Gewicht aben S1e Sind „offizielle th‘“
der Kirche und darum aller Iniragestellung entzogen. Doch diese drei Themen
en sehr verschiedenes Gewicht und unterschiedliche Bedeutung. Es cheint
aber, dass „WdS auch immer die Kirche“ gallZ gyleich welchem ema und
ın welchem Zusammenhang, inzwischen automatisch „verbindlichen th‘“
WIT| unabhängig VOIl der Fragestellung, ihrer Geschichte oder ihrem relativen
Gewicht
Zum enun Wır en 1n e]lner Zeit uınterschiedsloser uınmıttelbarer Kom
munikation. egenwärtig jede Erklärung des ans SOIO: das breite
Publikum herausgegeben; diese Erklärungen kommen N1C mehr 1n den Genuss
elner Zeıt des wägens, WwWIe dies 1n der Vergangenheit geschah, als Sachverstän
dige sich miıt der rage befassten, welcher Rang eiıner bestimmten Erklärung ın
der chlichen Hierarchie der eıten zukomme. anc theologischen
ehren S1INd eindeutig N1IC WIC WIe andere, ennoch cheint 1n der
Gegenwart se1lN, dass alles, Was Aaus dem un eINes 1SCNOIS oder
eINes Vatikansprechers ommt, automatisch 1ür uıniehlbar hält Das dazıu,
dass Kirchenvertreter Jetz gylauben, sSEe1 ihre © aul jede theologische
Kontroverse umgehen reagleren, indem S1e sich selbst als Schiedsrichter
die theologische ahrheit deHinieren. Als Elizabeth Johnsons Buch uest JOr the
Living God (London/New York 2007) VO  z Komitee Lehriragen der amerikanıi-
schen Bischoiskonierenz Hentlich stisjiert wurde‘, wurde geira: WAaTIuUuIin

eın Treffen m1t ohnson persö gegeben habe Das Komitee egründete das
unter anderem damıt, dass die 1SCHNO0ie unverzüglichen einschreiten muüssen,

erwirrung bel den Gläubigen vermeiden.
Der VON Margaret arley, dem atikan und Just Love katholische
Theologen viele bedrückende Fragen aul Einerseits ist klar, dass arley, WwI1e
ereits angesprochen, 1n elner Reihe VOIlL Punkten VOIl der chlichen Lehre
aDWweIlcC aber andererseits wurde hauptsächliches Bemühen, die rage der
eXuale unter dem Aspekt der Gerechtigkeit 1n einen men
stellen, keiner 1n derondes Vatikans erwähn SO cheint C  y
dass viele 1SCNHO{1e ebenso WIe der atikan insbesondere ın ezug auf Margaret
arley den theologischen Wald einiıger Bäume N1C erkennen.

Vgl Notifikation ZUM uch ust Love. Framework for OChristian Sexual Etthics DOT Sr Margaret
Farley RSM, auf der omepage des atıkan unter: wwWwW.Vvatican.va/roman _ curla/congrega-

Uons/cfaith/documents_rc_con_cfaith_doc_20120330_nota-farley_ge.html.
Das Statement der Catholic Theological Soclety ol ÄAmerica ist nachzulesen unter:

wwW.ncronline.org/news /faith-parish /theological-society-backs-vatican-criticized-nun Ior
the OS ement; die Erklärung der College Theology Society nndet sich unter:



Iheologisches wwW.Ccollegetheology.org/resources/news/announcements/77-public-statement-on-dr-
Forum margaret-farleys- contribution-to-the-Leld-of-christian-moral-theology-and-the-role-of-the-

theologlan-today.
Aus der Vorstandserklärung der CTSA VOIN unı 2012
Donald Kardinal Wuerl, The nterprise, 1n America, eDruar 2013
DIie Richtlinien der US-Bischofskonfiferenz für das mandatum S1N! veröffentlicht unter:

wwW.old.usccb.org/bishops/mandatumguidelines.shtml.
Siehe www.catholicnewslive.com /story/56951; Gary Macy u Women 2A4C0ONS: Past, Pre

sent, Future, New orkZ
Vgl James Coriden, Theologinnen, T’heologen und Bischöfe: ute Verfahrensweisen fördern

Zusammenarbeit, 1n GONCILIUM ( 170-181; Brad{iford Hinze Christine Firer
Hinze, DerallElizabeth Johnson In den USA, 1n CONCILIUM (4O1 /4) 461-466

Aus dem Englischen uUDerse VOI Norbert eck

Befreiungstheologie reiben
zwiıischen den gesellschaftlichen
Randern
Karen ROss

Der ekannte Befreiungstheologe Clodovis Boif der Meinung, dass sich
als eologe oder eologin ZU „1reiben“ VON Befreiungstheologie vollständig 1n
das en der Armen und Unterdrückten hineinbegeben MUuSsSe Kür dieses „Hin:-
einbegeben“ N1C ausreichend, WE INan sich Orte egab, denen
TIMUu errschte, oder ängere Zeit 1n Unterdrückungssituationen Man
NUSS die E  rungen der anderen untier vollem Einsatz auft sich
aben In ähnlicher Weise aben viele Befreiungstheologen argumentiert, dass
Theologen und Theologinnen die der Armen und Unterdrückten 1UT

egreifen könnten, ennn S1E m1t ihnen VOT vollständig SO11AANSC lebten 1e6S$
bringt eine feministische und Latina-Theologin der ersten Welt 1n eine schwierige
Situation Kann ich mich selbst jemals als wirkliche Befreiungstheologin bezeich
nen” Ist 11 Kontext der ersten Welt überhaupt möglich, Befreiungstheologien

7 untersuchen oder für die Menschen Rande der Gesellschaft
sprechen, WEe111 INa selbst N1C VOIN der (esellsc Aaus schreibt? Ich bin
der Ansicht, dass einen Mittelweg geben annn und ollte, bei dem Theologen



Karen RoOssund Theologinnen Befreiungstheologie reiben können, indem S1e auer.
Beziehungen anderen auf der Basıis gegenseltigen espekts aufbauen.
Nach meıiner Einschätzung ist die Überheblichkeit VOI Missionseinsätzen, VOT

der Theologen WwIe RBoftf beim Projekt der Beireiungstheologie In ihrem
Artikel The Cost of Short-Term Missions |Der Preis VOINl Kurzzeit-Einsätzen| welst
Jo Ann Van ngen arau hın, welches Missverhältnis be1 Missionseinsätzen
esteht: S1e bringen denen, die S1e unternehmen, viel mehr als denjenigen, denen
„geholfen“ werden soll Vor allem kurze Missionseinsätze chaffen und zementie-
LTE die Kluft zwischen Erster und erWelt, denn die der Reise zugrundelle
gende Haltung esa dass den Missionierenden gelingen kann, einen Eın
druck davon bekommen, WIe sich das en für ÄArme und Unterdrückte

dass S1e diesen Menschen „helfen und dann geistlich und mit
(hoffentlich) Einsichten zurückkehren können. Im Sommer VOT eginn
meines Promotionsstudiums 1 Bereich eologie und Ethik ich rstmals
die Gelegenheit, das kleine und VO  = Krieg gebeutelte Land Salvador als
Mitglied einer Delegation VOIl jungen Erwachsenen aus meiıner Heimatgemeinde
St atherıne of Siene besuchen. Meine Kirchengemeinde Z dieser Zeit
ereits eine mehr als zehn]  ge Partnerschaft einer Gemeinde 1 salvadoria-
nischen Dorftf 1010 es Jahr werden ZWel Gruppen VOIN Gemeindegliedern
dorthin geschickt. Jede nach El 1010 reisende Delegation wird 1n erster Linie mit
der „Mission“ entsandt, sich für die ege besserer uınd VON gegenseltigem
Respekt Beziehungen mit den Menschen 1n uUNsSsSeTeT Partnergemeinde
einzusetzen. Dazu gehö die Gemeinde €1 unterstützen, ugang den
menschlichen Grundrechten erlangen, die ın Bildung, sauberem Wasser und
G(esundheitsversorgung estehen Wie bei anderen derartigen Reisen
1St, bringen Gruppen Aaus uUuNseTeT Gemeinde edikamente und mit
SOWIe finanzielle Unterstützung und Yeie VOIl Gemeindegliedern mi1t
Es viel einer „Mentalität VON Missionseinsätzen“ geü weil
dadurch eine ungerechte Abhängigkeit zwischen den „Missionaren“ und den
mpfängern der Missionsarbeit entstehen kann Das Problem bei dieser Haltung
esteht darin, dass €1 die ungerechte 1Ctatıion aum 1n rage gestellt WITr|
die diese rten VOIl Reisen überhaupt erst möglich mMaCc. weil STEeTSs eine eque

und beabsichti  € Trennlinie zwischen den Missionaren und den anderen
estehen bleibt
Meiner Ansicht nach uıunterscheiden sich solche Reisen VON den Partnerschaftsbe
suchen der Mitglieder meıiner Gemeinde Urc die Haltung: In welchem e1s ibt
eine Person eELtWas, ın welchem e1s5 ist S1e dort tätıg, und Wäas erhofft S1e
„mitzunehmen“? Urc die Teilnahme den Delegationen VOIl Jungen 1WAC

ın den etzten ahren habe ich erfahren, dass eine gerechte, befreiende
Haltung 1Ur dann entsteht, Wenn eine gyesunde Balance zwischen Nächstenliebe
und Gerechtigkeit gewah wird Ebenso INUSS alles, Was WIr die ur
der Beziehung zwischen den beiden (Jemeinden wahren und respe  jeren; jede
YForm VON A  ängigkeit oder Überlegenheit INUSS vermieden werden. Das ist
natürlich N1C leicht zZu bewerkstelligen.



Iheologisches Das VOIl (Gemeindepartnerschaiten kann Auifschluss geben ber die
Forum Möglichkeit, Beireiungstheologie 1mM Raum zwischen den ern der ese

schaft „treiben“ und gleichzeitig die Integrität der alltäglichen und prakti
schen Erfahrungen und Kämpie der Menschen Rand der Gesellschafit
wahren. Unsere Delegation iand ZUSamimmen aufgrund der Einstelung, „Geschen-
ke“ 1n der Absicht machen, einer VOI Gerechtigkeit mitzuwirken
und aDel einen Belitrag etIwas leisten, das sich elnes ages selbst agen
würde Es auch immer klar, dass der Schwerpunkt arau liegt, miıt den
Mitgliedern uUuNnsSeIeI Partnergemeinde 1n E1 1010 1ın Bezlehung kommen und
aDel jede Vorstelung einer „m1sslonarischen“ Selbstüberhebung oder kolonialen
Überlegenheit nNter sich lassen, damit die mme der anderen wirklich
gehö werden kann der Titelseite des Leitfiadens uUuNnseTrTer Delegation STEe
das olgende 99  © der Delegierten“:

Wenn wr auf ein anderes Volk,
eine andere Kultur oder
eINe andere eligion zugehen,
annn MUSSEN ird als erstes
UNSere Schuhe ausziehen,
denn der Ort, den wır gehen,
ist heiligTheologisches  Das Modell von Gemeindepartnerschaften kann Aufschluss geben über die  Forum  Möglichkeit, Befreiungstheologie im Raum zwischen den Rändern der Gesell-  schaft zu „treiben“ und gleichzeitig die Integrität der alltäglichen und prakti-  schen Erfahrungen und Kämpfe der Menschen am Rand der Gesellschaft zu  wahren. Unsere Delegation fand zusammen aufgrund der Einstellung, „Geschen-  ke“ in der Absicht zu machen, an einer neuen Art von Gerechtigkeit mitzuwirken  und dabei einen Beitrag zu etwas zu leisten, das sich eines Tages selbst tragen  würde. Es war auch immer klar, dass der Schwerpunkt darauf liegt, mit den  Mitgliedern unserer Partnergemeinde in El Sitio in Beziehung zu kommen und  dabei jede Vorstellung einer „missionarischen“ Selbstüberhebung oder kolonialen  Überlegenheit hinter sich zu lassen, damit die Stimme der anderen wirklich  gehört werden kann. Auf der Titelseite des Leitfadens unserer Delegation steht  das folgende „Gebet der Delegierten“:  „Wenn wir auf ein anderes Volk,  eine andere Kultur oder  eine andere Religion zugehen,  dann müssen wird als erstes  unsere Schuhe ausziehen,  denn der Ort, an den wir gehen,  ist heilig ...  Sonst treten wir vielleicht  auf den Traum von jemand anderem.  Oder noch schlimmer -  wir könnten vergessen,  dass Gott bereits  vor unserer Ankunft  dort war.“  Während meiner eigenen Reisen ins salvadorianische El Sitio war es mir möglich,  die Beziehung zu den Frauen des Dorfes zu vertiefen; vor allem durch die demütig  machende Erkenntnis, dass Gott tatsächlich vor meiner Ankunft dort war und  einen festen Platz in den Herzen der Frauen besaß, die sich durch das Leid und  die Gewalt des Bürgerkriegs hindurchgekämpft hatten. Indem ich versucht habe,  meine Haltung einer „Service-Reise“ zurückzustellen und zu erkennen, welcher  Gewinn im einfachen Hören auf die kontextuellen Weisheiten lag, die in den  Geschichten der Frauen enthalten waren, konnte ich von der Reise mit der  Erkenntnis zurückkehren, meine Theologie in einen anderen Rahmen zu stellen.  Statt die Erfahrungen der Überlebenden des Bürgerkriegs zu verklären und sie  dazu zu verwenden, den Menschen zu Hause „eine Lehre zu erteilen“, spürte ich  tatsächlich den Schmerz und die seelische Erschütterung dieser Frauen, und ich  musste ihre Geschichten weitererzählen, wenn ich über Gott nachdachte und  darüber, was es bedeutet, Theologie zu treiben.Sonst frefen IMr vielleicht
auf den Traum von jemand anderem.
Oder noch schlimmer
IMr Rönnten VETGESSEN,
asSS (Grott ereits
DOT unserer Ankunft
dort IDArT.

en!melner eigenen Reisen 1Ns salvadorianische E1 Sit1i0 IMır möglıich,
die Beziehung den Frauen des es vertiefen: VOT allem durch die demütig
machende Erkenntnis, dass Gott tatsächlich VOT meılner Ankunfit dort und
einen lesten atz 1n den Herzen der Frauen besals, die sich durch das Leid und
die EW:; des ürgerkriegs hindurchgekämpften em ich versucht habe,
meline Haltung einer „dervice-Reise“ zurückzustellen und erkennen, welcher
Gewinn 1mM einiachen Hören auf die kontextuellen Weisheiten lag, die 1n den
Geschichten der Frauen nthalten WAarTel, konnte ich VOI der Reise miıt der
Erkenntnis zurückkehren, meıiıne eologie 1n einen anderen men stellen
Statt die ErTfahrungen der Überlebenden des Bürgerkriegs verklären und S1e
dazu verwenden, den Menschen Hause „eine Lehre erteilen“, Spürte ich
tatsächlich den Schmerz und die seelische Erschütterung dieser Frauen, und ich
musste ihre Geschichten weıitererzählen, WeNn ich ber Gott nachdachte und
arüber, Was edeutet, eologie reiben



en!me1lines uılenthalts 1n El S1t10 1M etzten Sommer cafi meılıne Gastmutter Karen ROss

Angela miıt mM1r VOT der uC und egann, VOIl ihren ern erzählen. Als die
Menschen 1M Dorien des eges Aaus ihren Häusern ber die erge nach
Honduras en mussten, WAäaTell ein1ıge ihrer er och klein, und miıt einem

S1Ee schwanger. Jahrelang ogen Regierungssoldaten auftf der uüC ach
Guerillakämpfern und „Sympathisanten“ des uerillakampifes Einsätze ber der
eg10N opapayo und warien wahllos Bomben auf die Menschen ab Il Sit10
wurde traumatisıert durch das Später als das Massaker DON opapayo 1983)
bezeichnete ombardement, durch das die Menschen 1NSs getrieben wurden
und die meıilisten Angehörigen ımkamen. Angelas Ehemann ämpfte für die
Guerillabewegung FMLN, und S1e mMusSste allein tür ihre kleinen er und das
Kind 1n ihrem Leib SOTgEeCN. S1e erzählte mIr, WIe S1e 1n den Bergen VOIl El Salvador
VOT den Regierungssoldaten ITloh und die en einsetzten. S1e musste das Kınd
alleine 1 USC Welt bringen. Kurz ach der Geburt hörte S1Ee die UuDSCAHArau
ber 1n der Ferne, und S1e wusste, dass S1e weiterlaufen musste Als ich S1Ee iragte,
woher S1e die hatte, 1re ach der Geburt weiterzulaufen, autete ihre

schlicht 3lCH mMusSste die nden, ich hatte keine«
Geschichten VOIl dem, 9  asS S1e trugen“ (um eine etapher des Äutors 11ım
O0’Brien zıtieren), en SIicCh überall 1n der verborgenen Geschichte der kon
eten Erfahrungen VON Frauen en des salvadorianischen ürgerkriegs
Diese Frauen trugen en! des eges die er auft ihrem Rücken und 1n
ihrem Leib, S1e trugen die Verletzten und die Erinnerungen Misshandlungen,
Unterdrückung und Unterjochung. Be1l gela sah ich, dass sich ihrer 1CU2a
tion als Tau se1t jegsende aum etwas geändert hat, auch WeNn die unmittel
bare Gefahr durch EW:; NIC. mehr gegeben Ihr Mann kam nach der
Unterzeichnung des Friedensabkommens Famıilie zurück: aber eigentlich kam

N1IC wirklich „zurück‘ sondern wurde Alkoholiker und verbringt viele Nächte
1n der nahegelegenen Stadt beim Glücksspiel, STAait Hause SEeIN. Als ich ihre
Geschichte hörte, INır sehr gegenwärtig, dass die Folgen des eges und 1n
gewlsser Weise der Kriıeg selbst 1n
den genderspezifischen Erfahrungen Karen 055 ISt Doktorandın In Iheologıe und der
der Sal vadorianischen Frauen, die Loyola-Universität In Chicago. Ihre Hauptinteressen
ich kennengelernt habe, noch immer gelten der femimnistischen und der Sexuagalethik SOWIE den
sehr lebendig S1Nd. Befreiungstheologien Lateimamerıkas. en Sommer führt

S/E eINe Delgation Junger Frwachsener QUS IhrerAls ich El Salvador verliefß, TAatı ich
miıt em Herzen und geilestigter Heimatgemeinde n Kalamazoo, ıchigan, nach

Salvador. Anschrift: Loyola University of Chicago,Überzeugung N1IC weil ich den Kın
65725 Sheridan Road, Chicago, IL {JSAdruck gehabt hätte, etwas „erreich 6

F-Maiıl Kross@luc.edu.
aben, indem ich mich 1n das en

der salvadorianischer orilbewohne
mnnen hineinbegeben hatte, und 1UN wieder 1n meinen Alltag zurückkehren
konnte, sondern weil ich mM1r 1n diesen Jahren die Zeit hatte, den
Frauen wirklich eine Beziehung aufzubauen. ulgrun melner kurzen, aber be
eindruckenden Erfahrungen der O1L1darıta miıt ihnen hatte ich das Bedürinis, die



Iheologisches äglichen Kämpfe oder Iluchas der salvadorianischen Frauen, die ich getroffen
Forum hatte, meıliner eologie anzusprechen, S1Ee wurdıgen und mich ihnen

stellen
In meiınen onkreten Alltagserfahrungen bın ich ıunbestritten VOIL diesen salvado
manıschen Frauen der Gesellschaft weıt ntiernt Doch ich kannel
ungstheologie treiben, indem ich mich immer darum em  6, den verschiedenen
„kontextuellen Weisheiten“ Sprache verleihen, die ich 1n den „Räumen dazwıi
schen“ höre, 1n denen ich S1e aum erW.  en würde Durch auer. Beziehun-
CI auf der Basıs gegenseltigen espekts miıt den kolonisierten, AIINeEIN und
unterdrückten Menschen den Rändern oder SORar zwischen den ern kön
1leN Theologen und Theologinnen partiell dadurch Unrecht und Le1id Sprache
verleihen, dass S1Ee ihre eigene Rolle als Kolonisatoren anerkennen. Das Treiben
VON Befreiungstheologie ın der Anerkennung der durch Beziehung entstehenden
Solidarität ze1gt, dass beim Eintreten 1n die ErTfahrungen VOoOIl anderen Men
schen einen betritt, der ereits heilig ist.

Äus dem Englischen übersetzt VOILL Dr Gerlinde Baumann

Zum Rucktritt
aps Benedıkts XVI
Fellx Wilfred

Der erste Rücktritt elnNes Papstes nach 600 Jahren hat Kirche und Welt
überrascht Als TUN! nNannte aps Benedikt XVI die Gebrechen desg
schrittenen ers und den ange. geistiger und körperlicher Spannkrait,
den Petrusdienst noch hinreichend ausüben können.
Wır Menschen abDen alle asselbe körperliche rundgerüst; die Gesetzmälsig-
keiten des Körpers und se1in Rhythmus machen nlemanden eine Ausnahme
DIie Erkenntnis der körperlichen Grenzen SO uns alle Wwelse machen und uns

Einsicht verhelfen, dass keiner VON uns unersetzlich ist; diejenigen, die
dachten, S1e selen C  9 egen schon 1mM Grabe! Das ist uUuLlSeTIe Lage als Menschen.
1eSs einzusehen ist besonders WIC.  g für alle diejenigen, die 1n der Kirche oder 1n
der Welt Machtpositionen innehaben. DIie ache, der der OoONUIeX Maximus
diente die aCc der Kirche und des Gottesreichs 1st größer als selne Person.
Die Feijerlic  eit und die Fallstricke, die die usübung der OCAHNStTenN aC und
Autorität der Kirche umgeben, könnten dazu führen, dass der e1ls der emuı
und des Dienstes, den Jesus selnen Jüngern auferle hatte, verdunkelt



ellxX Wılfred„Wer bei euch oTOIßS se1in der soll eUeT Diener Se1IN, und WeT be1 euch der TYSTe
se1n will, soll der klave aller Se1IN.“ (Mk9vgl Mt 02528 22,24-27)
Der revolutionäre Schritt, den aps Benedikt Lat, sSe1in Amt des Dienstes
der Kirche als Bischof VOIl Rom und aps der esamtkirche beenden, konnte
darum ewunderung hervorrufen, selbst bei den SC  sten ern sSe1INeESs
Pontiknkats aps Benedikt ließ uns tatsächlich gewahr werden, dass „SETUU,
SEeT7VOTUM Dei“ Diener der Diener Gottes) eine leere Orme 1st hinter
diesem mutigen Schritt andere TUN: gyab, die mıiıt der Zentralverwaltung der
Kirche und ihrem Funktionieren Iun aben, WwısSsen N1IC Das gehö
1NS eiIcl der Mutmaßungen und pekulationen, das hler N1IC etireten
wollen.
Der Rücktritt eines Papstes SO indessen cht als Ausnahme betrachtet WeOI -

den Wır würden uUuNls wünschen, dass dies 1n der un eiıne normale Traxıs
wird, und deshalb, weil aDel „das Wohl der Kirche“ geht, WIe
Benedikt anführte Der Rücktritt ist eın Wagnıis, das miıt einer teingeführten
Tal  10 IC Se1ine Bedeutung ist jedoch noch viel oyrölser, WAäas die und
Weise der Führung der Kirche anbelangt. Er hat, neben anderen Dingen, viele
1SCNHNO0{Ie und Amtsträger die Möglichkeit röffnet,erabzutreten, WEl S1e
durch körperliche oder andere Umstände cht mehr 1n der Lage Sind, den
Anforderungen und uigaben ihres Intes AaNSCINCSSCH begegnen Um sicher-
zustellen, dass das Wohl der Kirche cht darunter leidet, könnte dies 1N struktu:
relle Maisnahmen uUuberse werden, z B durch die estlegung der nzahl der
Dienstjahre tür 1SCHN0{ie und andere, auch dann, wWenn S1e Örperlic noch uiit
Sind. Das würde die sträger 1n der Kirche VOIl der Versuchung autorıtärer
und ausgedehnter Machtausübung befreien, die die Gläubigen bislang eın

der bhilfe besitzen. Es könnte grölßerem erantwortungsbewusstsein
und mehr Iransparenz 1n der Kirche und ihrer Leitung eitragen und auft diese
Weise es aC 1n der menschlichen CAhwache bezeugen. einer
olchen Neuausrichtung kommen, dann könnte die Entscheidung des Papstes,
se1InN Amt 1n emuw niederzulegen, als ein ahrhaft erlösender A die Kirche
VON eute gesehen werden. „Er aber antwortete mMI1r Meine Nal genü: dir;
denn S1e erweIıst ihre ın der Schwachheit 1el er also ich mich
meılner Schwachheit rühmen, damıiıt die Christi auf mich herabkomm  66
Z Kor 12,9)
Die ulßerordentliche Entscheidung des Pontiftex IS WIe selbst erkl.  ( die
ITUuC der 1NSIC und der Prüfung selnes Gewissens VOT Gott Wir würden die
Entscheidung des Papstes und selne Gewissensprüfung SCINC als Muster All5C-

hen, die auf die gyesamte Kirche anwendbar Sind. Die Kirche selbst ist ge  en, der
Menschheit dienen, ihre Freuden, dorgen und olinungen en ( Gaudium
ef Sphes, 1) die hristliche Gemeinschaft diese VOIl (Jo0tt verliehene Auigabe
erfüllt, ware klären 1n einem Prozess der 1NS1IC VOI Gott Die Tu  Ng des
Gewissens der Kirche rgeben, dass eute keinen anderen Weg 21Dt, ihre
Auifgabe erfüllen, als den des Dialogs des Dialogs mıiıt der Welt, mıt den
Kulturen, den eligionen, mit anderen sTlıchenen und Gemeinschafiten



Iheologisches und insbesondere mı1t den Ärmen, die selig genannt werden und denen das
Forum Himmelreich versprochen ist (L 6,20). Eın olcher og der Kıirche einen

Sinn die Realıität schenken und ihr die eigenen Grenzen bewusst machen;
S1e demütig machen und S1e VOIL allen Kormen des Tump  1SMuUS efreien

Im Dienst der Menschheit benötigt die Kıirche Stärkung und Unterstützung
durch die Reichtümer, die Gott ber der Welt auSgegOSSCH hat, ber Kulturen,
relig1lösen Traditionen und umanistischen ewegungen
Der og vıelleic N1IC die tärkste e1te des on  ats VON Benedikt,
WIe hätte sSe1INn sollen. Das dazu, dass ahlreiche TOoODbleme und Fragen
sich angesammelt aben und ohne geblieben S1Ind, und entstand e1InNe
1tuatlon, die viele als eine Krise innerhalb der Kirche wahrnehmen ber be
kanntlich birgt eine Krise N1IC. e1InNne Gefahr, sondern auch eine ance
Deshalb ist uULlSCIC ns  ige Hoffnung, dass die ToObleme und Fragen, die
aps Benedikt zurücklässt, m1t ugen und Aaus ckwinkeln
betrachtet werden: dass durch eine Erneuerung der Kirche 1 Geiste des /Z/weiten
atıkanischen Konzils und yemälßs selinen ehren einNne L1EUE Zeit des Dialogs und
des stTliıchen Zeugn1isses anbricht
E1n Frühling des Dialogs des Zeugn1sses ist tatsächlich das, wonach

aufrichtig sııchen. Damıit dies geschehen kann, raucht die Kıirche die Inspira-
tion eilner Anthropologie und eologie der chöpfung. Wir en S1e nderbar
umrssen ın dem okumen: des I'L Vaticanums ber Die Kirche In der Welt DON

eulte. Der CAIUSSe die seelsorgliche Präsenz und das Engagement der
Kirche 1n der Welt liegt hier 1n der Anerkennung der menschlichen ürde, die
miıt der chöpfung verliehen wurde, 1 Eintreten für die Gemeinschaft und
Solidarıtät aller Menschen und 1n der Bejahung des menschlichen Unterneh
mungsgelsts 1n der Geschichte DIie a der Menschheit 1sSt N1IC TrTeNNnNen
VOIlL der aC o  es, WIe S1e 1 Geheimnis der Nkarnatıon A Ausdruck
omMm (Joh 1,14) „1m Glauben daran, dass VO  = e1s des Herrn geführt WI
der den Erdkreis erfühlt, em' sich das Volk o  ( 1n den EKreign1issen,
edürfinissen und Wünschen, die ZUSamIiNleN miıt den übrigen Menschen 1N1SC-

HON Zeıt teilt, unterscheiden, Was darın wahre Zeichen der Gegenwart oder der
Absicht es Sind.“ ( Gaudium et Spes, 11) In dieser Perspektive ist die Welt
cht das Böse, das die Kirche kämpfen INUSS; der Kampf das OSe
und die Dämonen VOIL eute IHUSS vielmehr zZzusamnmnen miıt allen onstrukti
VE Kräften 1n der Welt ausgetragen werden. Das USm. des Bösen eute ist
VOI olcher Art, dass die Kirche N1IC. ın der Lage 1st, sich dem gAallZ allein
stellen
Unglücklicherweise WaTliel die etzten Jahre gekennzeichnet durch einen wach-
senden RISS, WE N1IC. einen Gegensatz zwischen Kirche und Welt,
schen Schöpfungs- und Erlösungsordnung. DIie Welt jedoch, alles andere als ein
blofßes Objekt der ehren und andlungen der Kirche, SO als ner AaNnZCSC-
hen werden bel derungder Mission des Gottesreichs, die 1r das Leben und
die Verkündigung Jesu zentral Die Fleischwerdunges 1n der mensch-
en Geschichte miıt ihren Zweideutigkeiten und eiNlzıten ist eiıne beständige



eIX Wılfredinladung die Kirche, sich einzubringen 1n das en der Welt inmıtten ihrer
Wechselfäle, Widersprüche und Schwächen Aus diesem TUnN:! ziemt sich
N1IC. die Kirche, sich einen Raum abseits der Welt und ihrer Entwicklungen

schaffen, eın Abseıits, das S1Ee isolieren würde VO  3 Puls des ens und VOIl der
Wahrnehmung des manniglaltigen altens des Geistes es 1n der Welt
solatuon erzeugt eimlichkeiten und verursacht ahlreiche Ausfälle 1n DUNCTO
ITransparenz und Rechenschaftspflicht. Eın iIreimütiges Eingeständnis e1ines

„Vertrauensbruchs” der Kirche wI1e des sexuellen Missbrauchs durch
Diener der Kirche eine äufßerst beunruhigende rage en! des on  ats
VOI Benedikt würde elien, die Glaubwürdigkeitslücke überwinden, die
zwischen der Kirche und der Welt der Gegenwart besteht, die sensibel auft
Menschenrechtsverletzungen und die Ausbeutung VOIl Hrauen und ern L1Gd-

xjert
eute die Gute Nachricht verkünden sSeiz VOTaus, dass die Kirche 1n die Welt
der Menschen eintritt, der Menschen ın ihrem gottgegebenen Subjektsein, 1n
inrer Freiheit und miıt ihrem Gewissen ihnen en bei der Entdeckung
der ittlichen ahrheit 1M lichte des Evangeliums. Das ist eine anspruchsvolle
NEUE Pädagogik, die die Kirche lernen und einsetzen 1IU1USS Die Hinwendung
einigen der ischen Fragen aul dem Feld der menschlichen CXund der
Gender-Thematik wird aDel einen Schritt Anerkennung der Handlungs
jähigkeit und des Subjektseins VOIl Personen und Gemeinschaiten erforderlich
machen. 16 weniıge aben den Eindruck, dass einıge kritische Fragen, die VONl

Frauen 1n der Kirche und 1n der Welt gestellt wurden, en! des Pontilkats
VOI Benedikt XVI unbeantworte geblieben Sind. Das estehen auf dem 07ge:
gebenen “alS Norm ohne Rücksicht auft
die Würde der menschlichen Person, WoF, Dr. Felix Wilfred geb. 948 In Tamiılnadu, Indiıen,
besonders der Hrauen und ihres Sub Priester und eol0ge, WOT über viele Jahre Professor
jektseins, sich als kontraproduk- der agie University in adras und Vorsitzender der
t1Vv erweisen die aC der uten ortigen geisteswissenschaftlichen Fakultät. Fr Wr

Nachricht und ihrer Aufnahme be1l den Mitglied der Internationalen Theologischen Kommissiıon In
Rom, als Joseph Ratzınger deren Vorsitzender WOT.Menschen.

Zweifellos besitzen Tadıtlıon und Gastprofessuren In Frankfurt, Münster, Nıjmegen, Boston,
anıla und Schanghalt. Die indische Regierung ernannte

Gedächtnis einen en Stellenwert ihn 20170 zu.  3 ersten Lehrstuhlinhaber für Indienstudien
en der Menschen, Gemein- Irınity College n Dubödlin, Irlana. Für CONCILIUM

schaften und der Kirche erdings schrieb zuletzt über „Kulturelle Ressourcen für
Versöhnung und Frieden” in eft 2013 Anschrift: Asıaonwurde 1ın den zurückliegenden Jahren

des on  ats ene XVI die Centre for Cross-Cultural S5Studıes, Panayur
Kuppam Maın KOad, Sholinganallur Post, Panayur,Tadıllıon auf dem Feld der Lehre des
Chennaı 6007 19, Indien. F-Maı felixwilfred @gmaıl.com.Gottesdienstes und der oral be

arrlııc 1n den Vordergrund gerückt,
dass meıinen, die Kirche MUSSeE ihre Konzentration und ihre Aufimerksamkeit
HUn dringend aut die unrichten Sie SO die ugen rheben und olinung
erwecken, Zusammmmnmen mıiıt der Menschheıit, die die verschiedensten Hor-
Hen der Moderne ın einer sich rapıde gylobalisierenden Welt durchmacht Bislang



Iheologisches Jeiben unglücklicherweise viele der Aniorderungen VOIl Moderne und s]1e
Forum Iung ohne auch Was die usübung VOI aC die des Reglerens,

die Teilhabe und ommunikatio 1n der Kirche betrifft Wo immer Tradition Z
ultımatıven Kriıterum Trhoben WIr sollten uns daran erinnern, dass die
ahrheit des vangeliums und selner NSPruche über der Tadıll1on stehen DIie
Geschichte geht weıter, und die Situationen der Vergangenheit werden sich aum
wiederholen Der Versuch, das el  er der hristenheit aus der Vergangenheit

die heutigen Ver'  N1ısse olen, 1n der Absicht, damıt auf den Säkularismus
reagıeren, Mag darum Ww1e ein Ausweichverhalten anmuten, das vermeidet,

sich den tischen Konstellationen des heutigen ens und der Geschichte
ehrlic stellen In der T’at dies viele gyutwillige Menschen, die cht ın
einer Welt der Vergangenheit enwünschen, sondern ein Wort der Hofinung
für ihreunEerW  en
Pluralismus und Vielfalt kennzeichnen die Geburt der Kirche 1n besonderem
Maise, WI1e das Päingstereignis ze1gt Apg 2,1-13 Die Entwicklungen der
heutigen Welt lassen zunehmend die Bedeutung des Uralısmus tür das Leben
der Menschen und der Menschheit ingesamt, Frieden und Eintracht erkennen.
1ne Kirche, die nach orößerer Zentralisierung und Vereinheitliichung€
ihre wahre Natur verraten und aum 1n der Lage Se1nN, e1IN! Welt anzusprechen,
die 1n allen spekten immer vielges  ger Miıt eC ist arau hingewle-
SEeIMN worden, dass sich die se des Christentums VO  Z esten 1n die Regi1onen
des Südens verlage hat ach teinamerika,A, Asıen und Ozeanılen. Darın
zeigt sich die 1eie und Breıte der Katholizität, WI1e S1e dem en der Menschen
dieser Kontinente entnommen werden kann Leben und EUZNIS der en 1n
diesen en der Welt sind VOIl oyroiser Lebendigkeit; S1e brauchen Bestätigung
und Unterstützung ihre nıtlatıven, sich den Realitäten ihrer Lebenszusam-
menhänge stellen Das ist IUNSO edeutsamer, da die Armen der heutigen Welt
VOT allem auft diesen ontınenten en und leiden
Das /weite Vatikanische ONZ ist erst das zweite ONZ' 1n der Geschichte der
Kirche, das die Armen ETW:; das erste das (0)1VA VON Jerusalem m1t
selinem Auiruf, „ die Armen en  66 2,10). Äm Ende eines Pontifikats
und nliang e1INes möchten betonen, WIe WIC  o ist, das
Vermächtnis des Konzils ezüglic der Armen Leben Trhalten indem

SO1dAarsCcC S1Nd miıt dem Leben und den pien der en aufi den
Kontinenten des Südens, indem auf die inzigartigen ErTfahrungen der 4Kn
chen der Armen“ hören und indem ihre eg21 Freiheit als en
respektieren.
en die historische Entscheidung ene XVI €  en, möchten

zuletzt der Hofnung AÄAusdruck verleihen, dass dieser edeutsame Schritt
atholische Gemeinschafiten und ihre Leitungen inspirlert, daraus ihre Schlüsse
für das en der S.  chen, die ökumenischen und interrelig1lösen Bezle-
hungen ziehen. HFür diejenigen Gläubigen, denen ernst ist mı1t eInNnem christ.
en Leben, denen aber angesichts einıger Entwicklungen der Kirche unwohl
ist, könnte diese Entscheidung ene Ermutigung SeIN und Hoffnung aul



ellX WNıilfredVeränderung machen. Sie ist auch eın uiruf und eine Gelegenher die
entrale itung der Kirche, sich ihrer eigenen Schwächen bewusst werden
und sich erneuerN 1 Lichte des vangeliums. Wır wünschen uNls, dass diese

mutige Entscheidung keine einsame urche, gepllügt VOIl einem einzelnen
Pontifex, bleiben möge, sondern ZU Beginn einer reichen Ernte ner eIiOTr
nNenNn 1n der Kirche werde.

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Norbert eck
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Reisen In dıe Geschichte unseres

Denkens

ean und John Comaroff: Der uUuden als Vorreiter der Globalisierung. Neue DOost
koloniale Perspektiven, Frankfurt ain/New York Campus Z012, 287 S

2990
ULQ Reuter Alexandra Karentzos (Hg.) Schlüsselwerke der Postcolonial Studies,

Wiesbaden Springer 2012, 375 S: 534,

Postcolonial Studies Sind N1IC etIwas diejenigen, die elNne umiassendere
Aufarbeitung des TDes der Kolonialherrsc kämpfien. DIe rage anac WIe
viel „koloniales Denken“ uUuNseTe Vorstellungen VO  = „Subjekt”, VOIL der 99
klärung“ und VON der „Moderne“ bestimmt, Zz1e miıtten hinein entrale Selbst:
verständlic  eiten uNnsSeIeT heutigen Welt, unlnsSe1I6S Lebens, eltens und Glau
bens. DIie Beschäftigung damıit kann eiıner äulserst spannenden Reise 1n die
Entstehungsgeschichte uNnseTer gegenwärtigen Lebensiormen werden mit Aaus-

gesprochen beifreienden irkungen und Perspe  iven eine bessere
Verständigung zwischen dem „Süden  6 und dem „Norden“ uUuNnseTeTr Welt
K1in Musterbeispiel ist das NeUe Buch Der uden als Vorreiter der (slobalisie
IuNg der Anthropologen Jean und John Comaroif, die Professuren 1n arvard
und 1n Kapstadt innehaben. S1e lassen die traditionelle Vorstellung cht mehr
gelten, dass uropa Moderne und ärung SOZUSagCH Aaus sich selbst hervor-
gebrac. und der Menschheit damit das eschen. des iIschen Denkens, der
Wissenschait und der manzl1pation gemacht habe enn diese Vorstelung se1
SC die rundlage „das Nic  Westliche sukzessive bekannt als
alte Welt, rient, prımitive Welt, unteren  ckelte Welt und Jetz als der ylobale



en prımär als einen provinzieller e1sheı1t, antiıquierter Tradıiıtionen oder Rezensionen

exotischer und Wege 1ZU betrachten| (9) Tatsächlich aber sSEe1 das Den
ken der Moderne gerade keine europäische Eigenleistung, sondern verdanke sich
1n gAIlZ wesentlichem Mafße dem Zusammentreffen mi1t anderen Weltgegenden
und ihren Kulturen Letztlich 9 die Moderne praktisch VOIl nfang eın
Unternehme der Nord-Süd-Kollaboration“ (1S5) WEeNn auch mit sehr ungleic
verteilten en Darum sS£e1 höchste Zeit einen Perspektivwechsel, der
Schluss mache damit, den Norden als Vorreiter und den en als Nachzügler aut
allen ebleten verstehen. 1mMm die gylobalen Konstellationen BENAUCI 1n
den Blick, lassen sich diese Vorstelungen iniach cht mehr en; mi1t Blick
auf die Gegenwart MUSSe anerkennen, „dass die heutigen weltgeschicht-
enProzesse die überkommene eographie VONenund eripherie n_
gen  0 (16) ängs en die dynamischsten Entwicklungen en statt und
der Norden befinde sich mittlerweile auft einer Aufholjagd. Deshalb gelte C  9 davon
auszugehen, „dass Z gegenwärtigen Zeitpunkt der en ist, der uns

besten erkennen Ässt, WIe die Welt ın ihrer Gesamtheit tunktio  I‘t“ (9) Phä
LOINEIILC WwI1e der eoliberalismus miıt selinen sozialen und moralischen Konsequen-
ZCN, die ntwicklung der elig1onen, die Veränderungen 1n der Arbeitswelt, der

mıiıt der Aids-Pandemie lassen sich VO  Z en dUu>, m1t „Theorie Aaus dem
en  DL „1m uten WIe 1mM Bösen“ (26) eier verstehen. enn 1M en zeigten
sich alle diese Phänomene 1n grölßerer Radikalıtät und deshalb estehe dort
schon änger die schonungslose Herausiorderung, „den anschwellenden TOM
VON Zeichen, utern und Menschen, der ber selne Grenzen {ielst, durch die
egrenzte Fähigkeit se1nes tlichen Diskurses, durch die egrenzte Fähigkeit
seliner Steuerungsinstrumente, die VON 1hm versprochene Gleichheit seilner
ürger miıt den krassen Disparıtäten des postkolonialen ens 1n Einklang
bringen“ (1ZS) Der vergleichsweise SC  en europäisch-amerikanischen Vor
stelung VOI der „autonomen Person“zaben die I swana üdlichen Afrika
ängs präzisere und komplexere Vorstellungen VO  = menschlichen Selbst entge
gyengesetzt (92  —_
Ihre ese VO  = en als einem Vorreiter der Glo  isierung diskutieren die
Autoren anhand VOIL zahlreichen mal mehr, mal weniger überzeugenden
Beispielen und Beobachtungen; ihre iurlosen ESSays Sind anspruchsvoll, theore-
1ISC schwergewichtig, aber lohnen die Lektüre mi1t zahlreichen Einsichten
1n die Zusammenhänge dieser einen globalen Welt
DIie Postcolonial Studies aben 1n den VEISANSCHEN ahrzehnten bereits e1Ne Külle
VOI Jıteratur hervorgebracht, darunter ahlreiche rundlagen- und Standardwer
ke, die aum noch alle Kenntnis nehmen kann Wer sich ennoch einen
Überbhlick ber die wichtigste lıteratur verschafien möchte, kann Jetz dem
Handbuch Schlüsselwerke der Postcolonial Studies greiifen Der Band ist ın drei
Teile gegliede Im ersten Teil werden ‚Theoretische Reiferenzen“ besprochen,

entrale heiten VOIL Marx, Gramscl, err1da, Deleuze, uattarı, Foucault,
reu ‚ACAan eLC.; die für die Herausbildung postkolonialer Theoreme WeERWel-
send WaTen Der zweıte 'Te1l sSTEe „Postkoloniale Schlüsselwerke  6 VOIlL YAantz


